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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- nud Feſtkage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Donnerſtag, den 25. November. 
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1838. 


Preis pro Quartal 1%. 15 r, auswärts 1 % 20 Ar. 
Inſertionsgebühr 1% * pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Industrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


8 Mit dem +}. k. M. eröffnen wir ein Abon— 
95 nement für den Monat Dezember. Preis 
für Hieſige 15 Sgr., Auswärtige 17 Sgr., welche wir 
franco einzuſenden bitten an die 


Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Den General: Bau Director Mellin von der bisherigen Leitung 
der zweiten Abtheilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten in Gnaden zu entbinden und den bisherigen Ge— 

men Ober⸗Regierungs Rath von der Reck, unter Verleihung des 

rakters als Wirklicher Geheimer Ober- Regierungs Rath, zum Di— 
rector der gedachten Abtheilung zu ernennen; 

l Dem Hofrath Dr. Aegidi zu Freienwalde a. O. den Charakter 
als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen. 


(B. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Stettin, Mittwoch, 24. November. Nach hier eingegan— 
genen Nachrichten aus Polzin ſind daſelbſt Graf Schwerin— 
dutzar mit 258 Stimmen gegen 226, die Herren Juſtizrath 
Vagner zufielen, und Regierungspräſident Neumann mit 
2 0 Stimmen gegen 230, die Herr Appellationsgerichts-Chef— 
präſident a. D. v. Gerlach hatte, zu Abgeordneten gewählt wor— 
den. Herr von Arnim⸗Heinrichsdorf wurde von beiden Par— 
teien gewählt. Pe g 
In Stargard ſind Rittergutsbeſitzer von Blankenburg 
Nee Brüggemann, beide hochkonſervativ, gewählt 
orden. ; 
Köln, Mittwoch, 24. Nov., Mittags. Der „Köln. Ztg.“ 
ſind in Betreff der geſtrigen Wahlen nachſtehende Berichte zuge— 
Wer In Gummersbach find gewählt worden: Kaufmann 
Werlé und Laudrath Kaifer. Im Siegkreiſe Juſtizrat 
Ae ipasia: Göbbels. In Grevenbrolch pel⸗ 
it Bachem, Kaufmann Frings, beide neuminiſteriell. 
In Solingen Präſtdent v. Bardeleben, Juſtizrath Strohn, 
v. Beckerath. In Geldern Peter Reichensperger, Oeko— 
nom Böcker. In Montjoie Tribunalsrath Blömer, Bau- 
rath Stein. In Heinsberg Appellationsrath Pelzel, Aſſeſſor 


Claeſſen. In Neuwied Tribunalsrath Frech, Miniſter 


Bethmann-Hollweg, Landrath v. Hilge s. In Arnsberg 
Gutsbeſitzer Plaßmann, Appellationsrath Schmidt. In Bri⸗ 
lon Gutsbeſitzer v. Stockhauſen, zweiſe Wall fehlt. In Olpe 
Verichtsdirektor v. Beughem, Kaufmann Krentz. In Hamm 
v. Bockum⸗Dolffs, Gutsbeſitzer Overweg, Kaufmann Metz⸗ 
acher. In Minden Kreisgerichtsrath Gellern, Oekonom 
Meyer. In Herford Gexrichtsdireetor Buſchmann, Gerichts— 
director Schulz. In Bielefeld Kreisgerichtsdirector Winter, 
kath. Pfarrer Behrens, Georg v. Binde, In Wahren— 
orf Bürgermeiſter Zumloh, Amtmann Brun ing. 
London, Mittwoch, 24. November. Zwiſchen der Repu⸗ 
bir Chili und dem Bauquierhauſe Baring iſt die 4½ % Eiſen⸗ 
ahu-Anleihe von 1,400,000 L abgeſchloſſen worden. Der Cours, 
zu welchem fie ausgegeben werden wird, iſt noch nicht bekaunt.“ 
„London, Mittwoch, 24. November. Der Dampfer „Pa- 
fie“ iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Newyork bis 
zum 13. d. Mets. Es herrſchte daſelbſt furchtbare Kälte. Baum— 
wolle war ½ niedriger, Weizen ſtille, Korn gedrückter. Aus 
beworleans war Baumwolle middling 11 gemeldet. Walker 
at ſich mit Hennigſen ausgeſöhnt. Die Mohawk-Indianer 
atten bei einem Ueberfalle 9 Emigranten getödtet und 16 ver— 
wundet. Aus Europa war der Dampfer „Circaſſien“ in New: 
Vork angekommen. 
London, Mittwoch, 24. November. Ueber Malta einge⸗ 
gangene telegraphiſche Berichte der Ueberlandpoſt melden aus 
aleutta vom 24. v. M., daß der Markt daſelbſt animirter 
geweſen ſei. Geld war flott, der Cours auf London 28 ½ d 
16 2 Id. In Madras war der Cours auf London 2 8 ½ d 
bis 2 6 J d. In Singapore war das Geſchäft lebhaft, der Cours 
duf London 4s 5 d bis 48 6½½ d, in Cauton 48 6 d bis 45 
d. Aus Shanghai reichen die Berichte bis zum 2. Oktober. 
as Seidengeſchäft war daſelbſt bei niedrigeren Preiſen be— 
lebter; der Cours auf London 68 2 ½ d bis 6s 3 d. In Fou⸗ 
Gonn war unterm 29. September Thee gefragter. In den chine— 
Alen Gewäſſern hatten viele europäiſche Schiffe Schiffbruch 
itten. 
N) Paris, Mittwoch, 24. November. 
dontalembert hat begonnen. 


2 
7 Weitere Bemerkungen zur Concursordnung. 
f JE 
In No. 134 und 135 dieſer Zeitung find Bemerkungen zur 
Preufifchen Concursorduung mitgetheilt, denen die hier fol enden 
azuſchließen geſtattet ſein mag. ; 
Dort iſt ſchon die wichtige Stellung hervorgehoben, die der 
in walter der Maſſe im Coneurſe einnimmt. Unzweifelhaft ift 
N 8 Regel die Conſtituirung und Liquidation der Activmaſſe 
ger ſchwierigſte Geſchäft, ſo wie dasjenige, von deſſen zweckmäßi— 
am und ſchneller Handhabung der günſtige Verlauf des Concurſes 
fi teiteiſten abhängt; daraus ergiebt ſich, welchen Einfluß die Thä— 
gkeit des Verwalters auf denſelben zu äußern vermag. Je mehr 
von der Richtigkeit dieſer Sätze überzeugt ſind, deſto mehr 


Der Prozeß gegen 


endloſen S 


müſſen wir bedauern, daß für nicht wenige der bei Kreisgerichten 
in kleinen Städten ſchwebenden Concurſe ein tüchtiger Verwalter 
gar nicht zu finden it; und wenn in den Geſchäftskreiſen der grö— 
ßern Städte darüber geklagt wird, wie unvortheilhaft und ſchlep— 
pend die Coneurſe bei kleinſtädtiſchen Gerichten zu verlaufen pfle— 
gen, ſo wird der Vorwurf den letztern mit Unrecht gemacht: er 
trifft lediglich die Verhällniſſe. In kleinen Städten iſt die Zahl 
vertrauenswürdiger geſchäftskundiger Perſonen an und für ſich 
klein; ſcheiden nun noch für die Verwaltung von Coneursmaſſen 
diejenigen aus, welche nicht den Willen oder die Zeit zu dem 
Amte haben, diejenigen ferner, welche des Falliten Concurrenten, 
Verwandte oder nahe Freunde find, fo tritt nicht ſelten die Noth— 
wendigkeit ein, das Amt einem Ungeübten oder gewöhnlich einem 
Rechtsanwalt zu übertragen, dem (abgefehen von Anderm) minde— 
ſtens die Zeit fehlt, ſich eingehend mit den tauſend an jeder 
Maſſenverwaltung hängenden Dingen zu beſchäſtigen. Wohl 
mag unn der Commiſſar den beſten Willen haben, die Sache vor— 
wärts zu treiben: er ſtößt bei jedem Schritte auf das Hinderniß, 
daß der Verwalter nicht vorwärts kommt und auch durch Rügen 
und Strafandrohungen ſchwer vorwärts zu bringen iſt, weil es 
feſtſteht, daß ihm Maugels einer zweiten auch nur einigermaßen 
beſſer qualificirten Perſönlichkeit das Amt nicht genommen werden 
kann. 5 

Ihren Glanzpunkt erreichen dieſe Mißverhältniſſe freilich erſt 
da, wo die Coneursmaſſe und deren Verwalter ſich nicht am Sitze des 
Kieisgerichts befinden. Kann ſonſt der Commiſſar wenigſtens mit dem 
Verwalter mündlich verkehren und ſein Treiben im Auge behalten, 
ſo iſt dies nun vollſtändig unmöglich: der untüchtige Verwalter 
agirt in voller Freiheit und ohne Aufſicht oder vielmehr, er agirt 
nicht. Der Commiſſar muß ſeine koſtbare Zeit darauf verwenden, 
wegen jeder Kleinigkeit, die ſonſt in kurzer Rückſprache zu erledigen 
wäre, eine Verfügung an den Verwalter zu erlaſſen, muß ihm 
wegen mangelhaften Geſchäftsbetriebes fortwährend ausführliche 
Junſtructionen und Monitorien ſchickeg.— und der Erfolg di 
iwloſen Schreiberei iſt in der Regel, daß der Verwalter die 
Schreiben ruhig bei Seite und die Hände in den Schooß legt und 
kaum durch die nachdrücklichſten Strafandrohungen fich bewegen 
läßt einen Schritt vorwärts zu thun. i 

Ob dem Hauptübel, dem Mangel an tüchtigen Verwaltern 
eine längere Praxis abzuhelfen im Stande ſein wird, darüber 
will der Verfaſſer dieſer Bemerkungen kein voreiliges Urtheil ab— 
geben; er ſtellt nur zur Erwägung, daß die Concurs-Praxis der 
kleinſtädtiſchen Gerichte (und von dieſer iſt vorläufig nur die 
Rede) eine ſehr eingeſchränkte und deshalb wenig fördernde ſein 
dürfte. Was aber den zweiten gerügten Uebelſtand anbetrifft, 
ſo wäre eine Milderung deſſelben zu erwarten, wenn die jetzt be— 
ſtehende Anordnung, daß ſämmtliche Coneurſe von den Kreisge— 
richlen und beziehlich Kreisgerichts Deputationen geleitet werden 
müſſen, dahin geändert werden möchte, daß die im Bezirk einer 
Gerichts-Commiſſien ausbrechenden Concurſe durch dieſe bearbei— 
tet würden und dem betreffenden Kreisgerichte nur die Aufſicht und 
die Faſſung der im Laufe des Verfahrens nothwendigen Beſchlüſſe 
verbliebe. Hiedurch würde der Schauplatz derjenigen Coneurſe, 
die an einem mit einer Gerichts⸗-Commiſſton verſehenen Orte zu 
Tage kommen, unmittelbar unter die Augen des richterlichen Com— 
miſſars verlegt und dieſer denjenigen Concursmaſſen und Ver⸗ 
waltern, die ſonſt etwa im Sprengel der Gerichts-Commiſſion ſich 
befinden, wenigſtens viel näher gebracht, als es bei der jetzigen 
Einrichtung meiſtens der Fall iſt. 

Ein triftiger Gründ für Beibehaltung der letztern iſt uns 
nicht bekannt, die Aftenverfendung von der Commiſſion an das 
Kreisgericht Behufs Beſchlußfaſſung über eine oder die andere 
Frage wird ſicher unendlich weniger zeitraubend ſein, als die oben 
geſchilderte Cokreſpondenz zwiſchen dem Commiſſar und dem Ver: 


walter und ebenſo wenig kann die ſchon jetzt ſehr bunt zuſammen⸗ 


gewürfelte Thätigkeit des bei Gerichtscommiſſionen angeftellten 
Richters motiviren, daß er mit der Concursleitung verſchont bleibe. 
Auch der bei einem kleinen Kreisgericht beſchäftigte Richter iſt oft 
mit den heterogenſten Arbeiten, immer aber mit einer ſolchen Ar 
beitslaſt beladen, daß er nur ausnahmsweiſe als Concurscom— 
miſſar dem Concurſe die nachhaltige Thätigkeit und Aufmerkſam— 
keit widmen kann, die er um ſeiner Pflicht und um der Sache 
willen gern aufwenden möchte. Wozu alſo den Unterſchied ſtatuiren? 
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Deutſchland. 

Berlin, 24. November. Der „D. A. Z.“ ſchreibt man: 
Man ſpricht von der Entlaſſung des General-Couſuls in Kopen— 
hagen, Qnehl. Noch im Jahre 1848 Redacteur des „Danziger 
Dampfboot“ und äußerſt liberaler „Mann des Volkes“, wurde 
er plötzlich der Vertraute des Herrn von Manteuffel und er- 
hielt daun die Stelle eines Directors der Centralſtelle für Preß— 
angelegenheiten. Das Geſetz der Beſteuerung der Zeitungen nach 
dem Zollſtock iſt feine Erfindung. Auf ſeine weitere der Preſſe 
gegenüber ausgeübte Thätigkeit einzugehen, iſt hier nicht am Orte; 
auch möchte unter anderm z. B. Herr Harkort beſſer dazu in 
der Lage fein als wir. Nach nicht langer Zeit wurde Herr 
Quehl mit einem Male zum General⸗Conſul in Kopenhagen 
erhoben, wie es ſcheint, in Folge von Differenzen, die zwiſchen 
der Preßcentralſtelle und der „Kreuzzeitung“ damals ausgebro— 
chen und die ein längeres Verbleiben des Herrn Quehl in ſeinem 
0 Poſten nicht mehr rathſam dürften haben erſcheinen 
aſſen. 

— Die Circulardepeſche der däniſchen Regierung vom 8. 


— 


November d. J. erörtert im erſten Theil ſehr ausführlich noch— 
mals den bekannten Gang der bisherigen Verhandlungen mit dem 
deutſchen Bunde. Nachdem ſodann die von der däniſchen Regle— 
rung angebotene proviſoriſche Suspenſion der conſtitutionellen 
Verfügungen für die Herzogthümer erwähnt worden, heißt es am 
Schluſſe: 0 

Unglücklicher Weiſe ſcheint es, daß man in den vereinigten Com- 
miſſtonen in Frankfurt die Grenzen hat überſchreiten wollen, die nach 
der Auslegung, welche vom däniſchen Geſichtspunkt aus die einzig na⸗ 
türliche iſt, die man dem Erlaſſe vom 12. Auguſt geben kann, in dle— 
ſem ausgeſteckt ſind. Man hat zur Kenntniß der dänischen Regierung 
gebracht, daß man ſich bei der Suspenſirung dev beftrittenen holſtei⸗ 
niſchen und lauenburgſſchen Verfügungen nicht aufhalten will, ſondern 
die vollſtändige Aufhebung dieſer Beſtimmungen verlange, indem man 
ſi ohne Rückhalt dem in dieſer Beziehung vom Berliner Cabinet bei 
Gelegenheit eines Notenwechſels zwiſchen dieſem und dem Wiener aus: 
geſprochenen Verlangen augeſchloſſen hat. Die Regierung des Königs 
hat ſich nicht verhehlen tönnen, daß die Zurückweiſung dieſes Begehrens 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Beſetzung der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg in Ausführung des Bundesrechtes, nach ſich ziehen 
würde, es müßte denn ſein, daß die vier deutſchen Mächte, welche den 
Ve trag vom 8. Mai 1852 unterzeichnet haben, es nicht für angemeſſen 
halten, in wirkſamer Weiſe dazwiſchen zu treten. Allein dieſe Bedin— 
gung hat ſich nicht verwirklicht. Im Gegentheil, die Vertreter der ge— 
nannten Mächte ſind einig darüber geweſen, der Regierung des Königs 
mit einem ſolchen Begehren wegen Abſchaffung des gemeinſchaftlichen 
Verfaſſungs-Geſetzes für Halſtein und Lauenburg zuvorzukommen, indem 
ſie ſich zu dieſer Maßregel in Folge von früheren Beſchlüſſen des Bun⸗ 


destages entſchließt; und da die Geſetzlichkeit eines Schrittes dieſer 


Natur, für diejenigen Theile der Monarchie, welche nicht zum deutſchen 
Bunde gehören, aus einer ausdrücklichen Verfügung dieſer gemeinſchaft— 
lichen Verfaſſung erhellt, hat der König unter dem Datum vom 6. d. 
M. das Königl. Patent, bezüglich der Abſchaffung des Verfaſſungsge— 
ſetzes vom 2. October 18305 für das Herzogthum Holſtein und für das 
Herzogthum Lauenburg erlaſſen. Durch zwei andere Ordonnanzen vom 
ſelbigen Datum hat der König die 88 1—6 der Ordonnanz vom 11. 
Juni 1854, bezüglich der beſonderen Verfaſſung Holſteins, und das Pa⸗ 
tent vom 28. Juni 1556 abgeſchafft und zu gleicher Zeit die Provin⸗ 
zialſtände von Holſtein auf den 3. Januar 1859 einberufen. 
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der zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten ausgewechſelten Noten 
jeden Anlaß zur Execution beſeitigen muß, und aus Achtung vor dem 
Bundesbande, das ihn filr Holſtein und Lauenburg verpflichtet, und in⸗ 
dem er ſich den wiederholten Rathſchlüſſen feiner nichtdeutſchen Allirten 
fügt, hat er jedem Verlangen willfahrt, zu deſſen Rechtfertigung das 
deutſche Bundesrecht angerufen werden könnte. Die Regierung des 
Königs ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß der deutſche Bund dieſes 
Betragen zu ſchätzen wiſſen werde und auch ſeinerſeits dazu beitragen 
werde, damit dieſe Differenz, welche ſchon jo lange dauert und jo ge> 
fährlich für die gegenſeitigen Intereſſen iſt, endlich einer friedlichen Lö⸗ 
jung entgegengefährt werde. Sie giebt ſich um fo mehr dieſer Hoff- 
nung hin, als es ihr unmöglich iſt, auf dem Wege der Zugeſtäudniſſe 
weiter vorzugehen. Wenn daher gegen alles Erwarten der Bund neue 
Begehren von größerer Tragweite ausſprechen wülrde, wenn er ſich zu 
Schritten entſchlöſſe, welche die dem Könige, als Mitglied des Bundes, 
zukommende ſouveraine Gewalt verletzen, und noch mehr, wenn er die 
Unabhängigkeit autaſtete, die dem Könige, als Fürſten der däniſchen 
Monarchie, angehört, ſo wäre es eine patriotiſche Pflicht für eine jede 
däniſche Regierung, ſich einer ſolchen Verletzung des Rechtes der Mo: 
narchie mit um jo größerer Entſchloſſenheit zu widerſetzen, als ſie auf 
den ergebenen und euergiſchen Beiſtand der Nation zählen und ſich auf 
die Sympathien der Mächte ſtützen könnte, welche ihr lebhaftes und 
beſtändiges Intereſſe für eine freie und unabhängige däniſche Monarchie 
bew eſen haben. — Ich fordere Sie auf, mein Herr ... „indem Sie 
ein Exemplar der beiliegenden Actenſtücke hinzufügen, dieſe Depeſche 
Herrn . .. mitzutheilen und ihm eine Abſchrift davon zu laſſen. Ich 
habe die Ehre zu ſein (gez.) Hall. 
Bromberg, 24. November. Die Wahlen ſind hier 
entſchieden liberal d. h. neuminiſteriell ausgefallen. Es wurden 
gewählt: 1) Miniſter des Aeußern Freiherr von Schleinitz in 
Berlin; 2) Rechtsanwalt a. D. Senff von hier; 3) Ritterguts⸗ 
beſitzer von Bethmann-Hollweg auf Runowo, Kreis Werſitz 
(Sohn des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten); 4) Stadt— 
rath Peterſon. Die Wahl, im hieſigen Schützenſaal abgehal— 
ten, begann Vormittags 11 Uhr und endete erſt gegen 1 Uhr des 
Nachts, obgleich keine engere Wahl ſtattfand. Der Wahlkörper 
beſtand aus den Wahlmännern der Kreiſe Bromberg, Jiowraclaw 
und Wirſitz. Die Polen hatten mit den Conſervatwen (Anti— 
miniſteriellen) gemeinſchaftliche Sache gemacht, weil ihnen dieſe 
zwei Polen durchzubringen verſprachen, während die Liberalen nur 
einen Polen zulaſſen wollten; da nun aber die liberale Partei 
ſtärker als die conſervative war, fo fielen die Polen total durch. 
Für den Miniſter Schleinitz ſtimmten ſämmtliche Conſervative 
und Polen und ein Theil der Liberalen, wodurch der Candidat 
der letzteru, Stadtrath Peterſon, ſiel, der indeß bei der vierten 
Wahl wieder aufgenommen wurde und eine glänzende Majorität 
erlangte. Gegen den Rechtsanwalt Senff fiel ein polniſcher 
Gutsbeſitzer, weil die Conſervativen nicht Stich hielten und ſich 
deren Stimmen auf zwei Polen zerſplitterten. Gegen Beth— 
mann-Hollweg blieb der confervative Candidat Landrat) Pe⸗ 
guilhen in Wirſitz in der Minorität und eben ſo ein polniſcher 
Probſt gegen Stadtrath Peterſon. Der ferner von der con— 
ſervativen Partei aufgeſtellte Candidat, Rittergutsbeſitzer von 
Schenk auf Kawenczyn, kam gar nicht zur Geltung. Der li ze— 
rale Candidat, Kreisgerichtsrath Ruhe von hier, ſtand im In— 
tereſſe der Partei ganz von ſeiner Wahl ab. Bemerkenswerth iſt, 
daß die Juſtizbeamten mit der conſervativen Partei, die Verwal- 
tungsbeamten dagegen mit den Liberalen ſtimmten. In Schneide— 
mühl, Wahlkreis Ghodzieſen⸗Czarnikau, wurden gewählt: Regie- 
rungs⸗Präſident Freiherr von Schleinitz hier und Ritterguts⸗ 
befiger von Sänger auf Grabowo, Kreis Wirſitz. Der Nitter- 
gutsbeſitzer von Leipziger auf Pietrunke trat zu Guuſten des 
ze. Sänger von feiner Candidatur freiwillig zurück. In 
Schubin, Wahlkreis Schubin-Mogilno, ſiegten die Polen über 
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Nönig, unſer erlauchter Fürſt, hat ſich in dieſ Der mer 2 
dieſer Schritt: erſcftffen, Wien anch em ausdrücklichen Inhalt (teneur) 


die Deutſchen, letztere batten den Landrath Kühne in Mogilno 
und den Kreisgerivtsrath Simpſon in Schubin aufgeſtellt, es 
erlangten aber die Majerität: 1) Graf Skorzewski auf Lu⸗ 
boron; 2) Kreisrichter Wyezynski in Trzemeszno. 

h Schneidemühl, 23. Nov. Bei der heute ftattgefunde- 
nen Abgeordnet mwahl der Kreiſe Czarnikau und Chodzieſen ſind 
gewählt: 1) der Herr Regierungspräſident v. Schleinitz in 
Bromberg, ein Bruder des Herrn Miniſter v. Schleinitz, 2) 
ittergutsbeſitzer v. Saenger auf Grabowo; beide neuminiſte 
riell g'ſinnt. 

h Filehne, 23. Nov. Vor einigen Tagen luden 3 Bahn 
hofsarbeiter eine ſchwere Kiſte aus einem Güterwagen, der Wa: 
gen ſetzte ſich in Bewegung, die Kiſte warf die Arbeiter zur Erde 
und erſchlug den Einen zur Stelle. 

h Friedeberg, den 22. Nov. Auf der hieſigen Eiſen— 
bahnſtrecke gab ſich ein Arbeiter, wahrſcheiulich vorſätzlich, den Tod 
durch Ueberfahren der Locomotive. 

Wien, 22. November. Die Einnahmen des allgemeinen 
zſterreichiſchen Zollgebiets betrugen während der Zeit vom In 
nuar bis Ende Auguſt d. I.: an Eingangszöllen 458,005 fl., 
an Ausgangszöllen 61,465 fl., an Durchfuhr; öllen 1173 fl., an 
Nebengebühren 75,497 fl. Im Vergleich mit der gleichen Pe- 
riede des Vorjahrs ergab ſich eine Mehreinnahme ven 442,800 fl. 
und obwohl dieſe zumeiſt dem Import von Eiſenbahnſchienen zu— 
gef t ben werden muß, fo zeigt ſich doch unverkennbar im Sans 
zen jene rege Handelsbewegung, die nach dem Erlöſchen der Wir⸗ 
kungen der vorjährigen Handelskriſis zu erwarten war. Uebrigens 
bletet die betreffende in der „Auſtria“ enthaltene Nachweiſung 
manche erfreuliche Wahruehmung. So z. B. betrug der Import 
von Naffinarzuder in der oben erwähnten Periode des Vorjahres 
20,313, in tiefem Jahre nur 9804 Zolleentner. Die Thätigkeit 
unſerer Rübenzuckerfabriken tritt dadurch in erfreulichem Lichte her— 
vor. Da an der Zolleinnahme für den ausländiſchen Raffinat 
Zucker in dieſem Jahre mehr als 125,000 fl. C.⸗M. entfielen, 
fs iſt dadurch unzweifelhaft ein ſehr bedeutendes Capital zur Te: 
lebung res binnenläntiihen Handelsverkehrs reſervirt worden. 

Die heutige „Defterr. Ztg. meldet, daß die für lich von uns 
mitgetbeilte Nach icht, daß fie wegen eines Artikels gegen die 
Frankfurter Poſtzeitung confiscirt worden wäre, unbegründet ſei. 

Wien, 21. Norbr. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Faiferin werden morgen in Brünn erwartet. Der Aufenthalt in 
Bılım fell ſich auf zwei Tage, den 23. u. 24. Nov., erſtrecken 
und am 25. die Rückkehr nach Wien vor ſich gehen. x 

Aus Trieſt, 18. Novbr., wird der Wiener „Preſſe“ be⸗ 
richt t: „Konſtantinopeler Briefen entnehme ich, daß die Reprä— 
ſentanten von Oeſterreich, England und Prenßen ſo einſtimmig 
und energiſch die Pforte in der Behauptung i rer Souverainetäts⸗ 
Rechte be üglich Montenegros unterſtützten, daß die Vertreter 
Frankreichs und Rußlands die Sache lieber fallen ließen. Den⸗ 
ſelben Einklang legten die genaunten Mächte auch hinſichtlich der 


Kammer eine Rolle ſpielen will.“ Die geringe Zahl der brauch⸗ 
baren Candidaten erklärt ſich der „Times“ -Correſpondent daraus, 


daß es bisher in Preußen noch an der geeigneten Vorſchule für 


das öffentliche Leben feble. 

Wenn die engliſchen Truppen, welche bis jetzt den Befehl 
erhalten haben, ſich nach Indien einzuſchiffen, daſelbſt angekom— 
men find, fo wird das britiſche Heer in Indien (Eingeborne find 
nicht mit eingeſchloſſen) nahe an 100,000 Mann zählen. 


Frankreich. 

Paris, 22. Nev. (K. Z.) Die gänzliche politiſche Stille 
macht ſich auch heute noch in allerlei dunklen Gerüchten geltend. 
So raunte man ſich geſtern zu, dem Kaiſer ſei in Compiegne ein 
ſchwerer Unfall zugeſtoßen, er habe ſich auf der Jagd verwundet; 
heute weiß man, daß daran kein wahres Wort iſt. Eben ſo wird 
heute verſichert, daß die Reibungen mit Oeſterreich zwar ſtark 
ſeien, daß jedoch die Furcht, dieſelben könnten das diplomatiſche 
Fahrwaſſer verlaſſen und zu einem Zuſammeunſtoße führen, bis 
jetzt noch eine ſehr vorzeitige ſei. — Der „Courrier de Paris“ 
glaubt verſichern zu können, daß der Kaiſer Orſini's Bedienten 
und Mitſchuldigen Gomez begnadigt habe; derſelbe ſolle an die 
ſardiniſche Grenze geführt und dann frei gelaſſen werden. — Die 
hieſigen Journale erhielten geſtern Abends den Befehl, die Dis- 
cuſſion über die Affaire Mortara fallen zu laſſen. Der Miniſter 
des Innunern nahm dieſe Maßregel, weil er dem „Univers“, das 
etwas zu ſtark losdonnerte, nach dem Willen des Prinzen Napo— 
leon keine Verwarnung ertheilen wollte, und ihm deshalb kein 
anderes Mittel, dem katholiſchen Organe beizukommen, zu Gebote 
ſtand als alen Journalen Schweigen aufzuerlegen. — Der viel» 
genannte „Charles-et-Georges“ lief am 20. in die Gironde ein 
und war am 21. in Bordeaux erwarte. 

— Die Börſe bat die Woche in ziemlich ſchlechter Stim— 
mung begonnen; die Rente iſt um 35 C. gegen Sonnabend zurück— 
gegangen. Nicht ohne Einfluß hierauf war der geſtern im 
„Meniteur“ erſchienene Handelsausweis für October, der den 
arithmetiſchen Beweis dafür liefert, daß auch im letzten Viertel 


18558 die geſchäftliche Repriſe ſich durchaus noch nicht eingeſtellt, 


Abtretung eines Hafens an Montenegro an den Tag, welcher 


Antrag auch gänzlich befiitigt wurde. Die Pforte hat nebſtdem 
bei den Geſandten Frankreichs und Rußlands gegen die von die 
ſen Mächten dem Fürſten ven Montenegro verliehenen Waffen: 
und Geld-Subventionen Ein ſprache erhoben, wie auch gegen die 
Ge zenwart fran zöſiſcher und ru ſiſcher Schiffe in den adriatiſchen 
Gewäſſern. Herr Thouvenel wies die Auſchuldigung der Waf⸗ 


fenlieferung eruftlich zurück, gab jedoch zu, daß der Kaiſer der 


Franzoſen aus Großmuth dem Fürſten Danilo eine jährliche 
Subrention von 5,00 Frs. zugeſtanden habe. In Bezug auf 
die Gegenwart der Kriegsſchiffe in den adriatiſchen Gewäſſern 
verſprachen die Herren Thouvenel und Buteniew, die dies⸗ 
fälligen Wünſche der Pforte ihren Regierungen vorzutragen.“ 
Hilrburghauſen, 18. Nov. Die hier erſcheinende Dorf- 
Zeitung ſpricht ſich über die Hoffnungen, welche ſich gegenwärtig 
für ganz Deutſchland an Preußen knüpfen, folgender Maßen aus: 


„Preußiſche Hoffnungen find deutſche Hoffnungen — wer das 


ſei ber bezweifelt hat und noch nicht zu der Einſicht gekommen war, 
daß Preußens Geſchick auch Deutſchlands Geſchick iſt, der konnte 
in dieſen Tagen eines Beſſeren belehrt werden. Mit welcher 
Spannung richteten ſich von allen Seiten die Blicke nach Berlin, 


und wie gehoben zeigte ſich ſofort die Stimmung überall, als es 


wahrſcheinlich wurde, daß in Preußen ein anderes Regierungs- 
Syſtem eintreten würde! Woraus erklärt ſich dieſe Stimmung, 
wenn nicht aus der Ueberzeugung, daß, was in Preußen Gutes 
geſchieht, auch Deutſchland zu Gute kommt? Der Bruch mit der 
Revolution, den vor nunmehr zehn Jahren das Miniſterium Mans 
teuffel proklamirte, er iſt auch zum Bruche geworden mit Schleswig— 
Holſteins Net, un Bruche mit gar manchem anderen berechtigten 
Wuuſche deuiſcher Nation. Der Bruch mit der Reaction und mit 
der Herrſchaft der feudalen Partei, der jetzt in Preußen nicht mehr 
bles erwartet wird, ſondern bereits eingetreten iſt, wird — ſo 
hofft man in Deutſchland — nicht blos in Preußen eine rückhalt— 
loſe Beobachtung verfaſſungsmäßigen Rechtes und eine beſonnene 
Weiterbildung deſſelben, eine Beſchränkung polizeilichen Einfluſſes, 
eine größere Selbſiſtändigkeit des Gemeindelebens, eine Befreiung 
des Glaubens und der Wiſſenſchaft von der Bevormundung einer 
orthodoxen Partei zur Folge haben.“ 
England. 

London, 22. November. Aus Berlin, 18. November, 
wird der „Times“ geſchrieben: „Es muß zugegeben werden, daß 
die geringe Auswahl in Bezug auf Perſonen, die man für geeig— 
net hält, in die Kammer eutſaudt zu werden, ein ſehr günſtiges 
Vorurtheil für die Bildungsſtufe der Wähler erwecken muß. Die 
Hauptſtadt und die großen Städte — denn von denen und nicht 
von den ländlichen Wahlbe irken ſpreche ich — ſind nicht damit 
zufri den, irgend eine Local-Verühmtheit zu wählen, die bloß ihre 
3 Tolr. Diäten bezieht und bei der Abſtimmung über die mini⸗ 
ſteriellen Vorlagen ihr Ja oder Nein herſagt. Solche Abgeoro- 
nete könnte man in Menge haben. Den erwähnten Städten aber 
iſt es — und dagegen läßt ſich durchaus nichts einwenden — dar— 
um zu thun, angeſehene und bekannte Männer zu wäblen, Män⸗ 
ner, von denen man außerhalb der Ringmauer ihrer Stadt etwas 
weiß; Männer, die ſich nicht erſt einen Ruf zu erwerben oder ſich 
durch Beredtſamkeit das Ohr ihrer Hörer zu gewinnen brauchen. 
ſondern die, wenn ſie ſich zum Sprechen erheben, ſchon von vorn 
her in einen Anſpruch darauf haben, aufmerkſam angebört zu 
werden. Zudem erwartet mau von einem Abgeordneten für Ber— 
lin, Königsberg, Breslau, Danzig, Magdeburg, Elbing ꝛc., daß 
er ein Mann iſt, der in irgend einem beſtimmteu, in das Gebiet 
der Oeffeutlichkeit gehörigen Fache beſondere Erfahrung und Kennt— 
niſſe beſitzt. Bloße Schönrernerei gilt nirgendwo weniger, als 
in Preußen. Sie wird ſogar verſpottet und als pedantiſch ange 
ſehen. Allein genau praktiſche Kenntniß des gerade vorliegenden 
Falles und die Fähigkeit, mit ſeinen Worten ſchlagfertig zu ſein, 
ſiud unerläßliche Bedingungen, wenn man in der preußischen 


welche man für dieſe Epoche als unfehlbar vorausgeſagt hatte. 


Auf die Behauptung gewiſſer Hauſſe-Speculanten und Börſenbe-⸗ 


richte hin hatten manche gläubige Capitaliſten ſich bisher wirklich dem 
Wahne überlaſſen, daß ſeit Oetober unſer Geſchäftsleben wieder 
in feinen normalen Blütheſtand eingetreten fer. Der grauſame 
„Moniteur“ hat dieſe Illuſion zerſtört und dadurch ihre Kaufluſt 
abgekühlt. \ 

Belgien. 

Brüffel, 22. Nov. Das Haus der Abgeordneten hat 
heute die Berathung des Geſetzes über die Schuldhaft beſchloſſen 
und deſſen Endbeſtimmungen ohne erhebliche Aenderung geneh— 
migt. — Ein hieſiges Journal, welches bisweilen Mittheilungen 
von Kammer Mitgliedern empfängt, erklärt ſich zu der Angabe 
ermächtigt, daß die Flucht der Clericalen bei der Adreß-Debatte 
keineswegs auf Grund einer vorgängigen allgemeinen Berathung 
Statt gefunden habe, ſondern von Herrn de Theux im Verein 
mit einigen wenigen Chefs der Partei im engſten Vertrauen ab⸗ 
gekartet worden ſei, woraus ſich denn auch die Thatſache erklären 
würde, daß einige entſchiedene Mitglieder der Rechten dem Sauve 
qui peut des Herrn de Theux ſich nicht angeſchloſſen haben. — 
Die Kammer wird morgen die Berathung der wichtigſten Geſetz— 
vorlage Betreffs Reviſion des Strafgeſetzbuches beginnen. 


Portugal. 
Aus Liſſabon traf in Madrid am 22. Nov. die telegra⸗ 


phiſche Depeſche ein, daß das franzöſiſche Schiff „Stephanie“ 


untergegangen, die Mannſchaft aber gerettet ſei, und das ſtür— 


miſche Wetter noch fortdaure. 
Rußland. 

St. Petersburg, 16. November. (Schl. Ztg.) Der 
Kaiſer hat der Stadt Orel, welche kürzlich durch eine verhee— 
rende Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, durch den Grafen Bobrinski 
16,000 Rubel überſchickt!. — Der Miniſter des Innern hat in 
einem Rechenſchaftsbericht an den Kaiſer hervorgehoben, „daß 
jetzt überall das Vorwalten der Form und des Schreibweſens 
herrſcht, nicht felten zum Schaden für die Sache ſelbſt. Durch 
Vereinfachung der Geſchäftsführung kann eine Verminderung der 
Zahl der Beamten herbeigeführt werden, und dann werden die 
Oberbehörden eher im Stande fein, aus der Zahl der vielen Be: 
werber um die Aemter wenige, aber würdige Perſonen auszu⸗ 
ſuchen. Was die dienſtliche Sittlichkeit der Beamten im Allge- 
meinen betrifft, ſo entſpricht ſie zwar nicht immer den Abſichten 
der Regierung, aber eine Verbeſſerung kann nicht anders erreicht 
werden, als durch die Beſſerung der allgemeinen Sittlichkeit der 
Nation. Der Kaiſer hat zu dieſem Bericht eigenhändig hinzuge— 
ſchrieben: „Mit großem Intereſſe geleſen und danke Ich bejen- 
ders für die aufrichtige Darlegung der Mängel, welche, wie J 
hoffe, mit Gottes Hilfe und bei allgemeinem Eifer ſich heben wer— 
den.“ — Die Geſellſchaft für fabrikmäßige Bearbeitung thieriſcher 
Produkte hat für die hieſige Start und acht Werſt in die Runde 
das Recht auf alle thieriſchen Abfälle. Sie hat jetzt darüber 
Beſchwerde geführt, daß vielfach gegen dieſe im Intereſſe der Ge— 
ſundheit fo wichtige Anordnung gefehlt werde, und die Polizei- 
Behörde hat deshalb neue, ſtrenge Befehle erlaſſen. — Die nach 
Peking geſandte Miſſion beſteht nach den letzten und vollſtändigſten 
Nachrichten aus folgenden Perſonen: Archimandrit Gurius, Hiero⸗ 
monach Alexander Nultſchitzki, Hieromonach Antonius Luzemoff, 
Magiſter der phyſikaliſch-mathematiſchen Wiſſenſchaften Demetrius 
Peſtſchuroff, Magiſter Athanaſius Popoff, Candidat Conſtantin 
Pawlinoff, Caudivat Mromaroſf, Künſler Igareff und Staats⸗ 
rath Perowski. — Die ſtatiſtiſchen Nachrichten über das Gou— 
vernement Koſtroma gewähren einen intereſſanten Einblick in die 
Zuſammenſetzung der dortigen Bevölkerung. Die Geſammtſumme 
derſelben beträgt 1,043,000 Seelen. Davon ſind 5086 erbliche 
Adelige, vou deuen 239 S im e bei den N abe. zu den' Adels- 
verſammlungen haben, 2795 perſönliche Areuye, 726 Beamte, 
18,400 gebören dem geiſtlichen Staude au (die Familien einge: 
rechuet), 585 Mönche und Nounen, 30,978 verabſchiedete Sol- 
daten mit Wei ern und Töchtern, 209 Ehrenbürger, 4804 Kauf- 
leute, 40,118 Kieinbürger und zünftige Handwerker, 25,589 
Hefeleute, 192,025 Kronbauern, 230 freie Bauern (Nachkommen 
Suſanin's), 592,779 leibeigene Bauern, 2299 Freigelaſſene und 
ans dem geiſtlichen Stande Verſtoßene. — Am 2. d. wurde das 
Gouvernements-Cowité für die Bauernſache in Wologda eröffnet. 
Der Gouvernements-Chef ermahnte gleichfalls, die Kräfte nicht 
durch Eingehen in ein zu großes Detail zu zerſplittern. — Den 
meiſten Schiffen im Hafen von Kronſtadt iſt es noch geglückt, vor 
dem vollſtändigen Zufrieren die hohe See zu gewinnen, doch ſind 
eine Menge von Unglücksfällen vorgekommen. 


Danzig, 25. November. 

% Unſer Hafen in Neufahrwaſſer iſt gegenwärtig ſo 
außerordentlich belebt wie ſelten. Der Aufenthalt der Schiffe auf 
der Weichſelſtrecke bis Danzig iſt nämlich wegen des zunehmenden 
Eiſes für die noch auslaufenden Schiffe immer bedenklicher ger 
worden, ſo daß ſich dieſelben nach dem Hafen geflüchtet haben, 
um dort zu laden. Der in Folge deſſen mit Schiffen dicht ber 
ſetzte Hafen-Canal iſt noch ganz frei von Eis. Für die über die 
Weichſel gehende Militärfähre bei Weichſelmünde wird die Waſſer⸗ 
piffage dauernd offen gehalten, wogegen an vielen Stellen dieſes 
Weichſelarmes das Aufhauen des Eiſes ganz aufgegeben werden 
mußte, während wiederum manche Strecken noch gar kein Eis 
oder nur bis etwas ein Drittel der Weichſelbreite angeſetzt haben. 

* (Zweite Vorleſung des Herrn Dr. Gieswald.) 
Zur zweiten naturwiſſenſchaftlichen Vorleſung, welche Herr Dr. 
Gieswald geſtern im Saale des Gewerbehauſes hielt, hatte ſich 
derſelbe zum Thema gewählt eine Beſprechung: des Waſſers— 
Die Vorleſung begann mit einer Reihe von Experimenten, welche 
die Zerſetzung des Waſſers in ſeine beiden Elementarbeſtandtheile 
(durch Kalium, Natrium, Phosphorcaleium und durch Zink mit 
Hilfe einer ſtärkeren Säure) und die Eigenſchaften des einen 
Eleme tar-Beſtandtheils, des Waſſerſtoffs, verauſchaulichen ſoll⸗ 
ten. Von den Eigenſchaften des Waſſerſtoffs wurden erläutert: 
ſeine Leichtigkeit, ſeine Brennbarkeit, ſeine heftige Verwandtſchafts⸗ 
äußerung zum Sauerſtoff in einem beſtimmten Gemiſch beider 
Elemente (Knallgas) bei Anwendung des eleetriſchen Funkens oder 
erhöhter Temperatur ꝛc. Darauf ging der Vortragende zu dem 
Waſſer ſelbſt über, betrachtete es in ſeinen drei Aggregatzuſtänden, 
erwähnte die hauptſächlich und gewöhnlich in ihm vorkommenden 
Beimengungen, ſowie die durch dieſelben hervorgerufenen Modi— 
ficationen in ſeinem Verhalten, zeigte, wie man chemiſch reines 
Waſſer durch Deſtillation darſtelle, wie es in den chemiſchen Ver— 
bindungen vorkomme und beleuchtete die Wichtigkeit, welche das 
Waſſer für das vegetative und animale Leben hat. Der Vortrag 
ſchloß mit einer Beantwortung mehrerer auf Erſcheinungen des 
täglichen Lebens bezüglichen Fragen. Der Eindruck, welchen 
derſelbe machte, war im Allgemeinen günſtig; die Geläufigkeit 
und Sicherheit im Experimentiren, die Beſtimmtheit und Wifjen- 
ſchaftlichkeit der Auseinanderſetzung ſind jedenfalls ſehr anerken— 
neuswerth. Wenn wir aber im Intereſſe vieler Laien, welche 
von der Chemie gar keine Kenntniß haben und deren Anſchauun— 
gen von vielen Erſcheinungen in der Körperwelt den wiſſenſchaft— 
lichen Prineipien geradezu entgegen find, einen Wunſch ausſprechen 
dürfen, ſo iſt es der, daß die Menge des Tha ſichlichen ein wenig 
vermindert und in der Darſtellung die ſpecifiſch-wiſſenſchaftliche 
Terminologie ſo viel als möglich vermieden würde. Wenn eine 
Verbreitung der Naturwiſſenſchaften in weitern Kreiſen wün⸗ 
ſchenswerth, ja faſt nothwendig geworden iſt, ſo liegt der Grund 
gewiß vor Allem in der Bedeutung, welche die Haupt- und 
| Funramental-Gefege derſelben für die Entwickelung einer 
richtigen Auffaſſung alles anorganiſchen und organiſchen Le⸗ 
bens haben. Dieſe Haupt- und Fundamental-Geſetze in den 
Vordergrund zu ſtellen, ſie durch Experiment und Erklärung in 
den Zuhörern zur lebendigen Auſchauung zu bringen, das ſcheint 
uns die Aufgabe einer populär-naturwiſſenſchaftlichen Auseinander- 
ſetzung. Der Wiſſenſchafter ſetzt die Kenntniß dieſer Grundgeſetze 
zu leicht voraus und es begegnet dann den Zuhörern, daß ſie 
das, was ihnen gelehrt worden, nicht feſtzuhalten vermögen, 
weil es zu viel war. g 


Provinzielles. | 


& Strasburg i. Pr., 23. Nov. In dem heutigen Wahl 
termine hier für die Kreiſe Strasburg und Löbau find: gewählt 
worden: 1) der hieſige Kreisrichter Lys kowski (liberal); 2) der 
Ehren-Domherr Klingenberg in Löben, bereits früher mehr 
mal gewählter Abgeordneter (durch engere Wahl); beide von der 
polniſch-katholiſchen Partei; die Gegenkandidaten von Henning’ 
Plencholt (früher Abgeordneter für Thorn), fein Bruder von 
Henning-Dembowalo ufa (1848 Abgeordneter für Frankfurt), 
und Kreisrichter Joſeph in Löbau, unterlagen mit wenigen 
Stimmen. 

G. P. Culmſee, 23. Nov. 3 Uhr Nachm. So eben iſt 
die Wahl eines Abgeordneten nach hartem Kampfe beendet, bei 
dem erſten Skrutinium waren 298 Stimmende und erhielt der 
liberale Candidat Herr v. Loga 140 Stimnien, Landrath v. 
Scchrötter (Partei Gerlach) 78 und v. Slaski (Pole) 77 
Stimmen, 1 auf Bonin, Kriegsminiſter, 2 zerſplitterten fid- 
Beim 2. Skrutininm hatten ſich die reactionäre und polnische 
Partei vereinigt. Es ſtimmten 293 und erhielt Landrath v. 
Schrötter 147 Stimmen (gerade die abſolute Majorität), Herr 
v. Loga 145, v. Slaski 1 Stimme. Die liberale Partei will 
nun den Stadtrath und Kaufmann Weeſe aus Thorn wählen, 
Viele Reactionäre wollen mit den Polen ſtimmen. Wahlkampf 
wird hart fein. Bei Beginn der Abſtimmung übergab der Wahl 
Kommiſſarius Barſchall dem Landrath v. Culm, v. Schrötter, 
der nicht Wahlmann war, die Leitung der Wahl, was nirgend 
beſtimmt war. 

Nachſchrift. 6½ Uhr. So eben iſt nach zweimaliger 
Abſtimmung Herr Guſt. Weeſe zum Abgeordneten mit 1 
Stimmen von 267 Stimmenden erwählt worden. Der Gegen? 
eandidat Hr. v. Slaski hatte 118 Stimmen und zwar viele 
Stimmen der reactionären Partei, auch des Oberſten und einiger 
Hauptleute des in Thorn garniſonirenden Regiments, was unge“ 
heuere Senſation erregte. N 

& Anfterburg, 23. November. An der heute hier ſtatt, 
gefundenen Wahl der Abgeordneten nah men die Wahlmänner au 
dem Inſterburger, Gumbinner und Dackehmer Kreiſe Theil. Von 
ter liberalen Partei waren drei Candidaten je Einer aus einem 
dieſer Kreiſe aufgeſtellt und find dieſe mit entſchiedeuer Majoritä 
gewählt worden. Es find die Herren Quaſſowski-Kumetſchel, 
Landſchaftsrath Brämer-Ernſtburg, A. v. Saucken- Julien 
felde. Gegencandidaten waren Herr Landrath Vurchard-Gum⸗ 
binnen, Herr Obercath Neumann hier. — Der noch von de 
Gegenpartei aufgeſtellt geweſene Herr v. Neumann Weene! 
hatte vorher erklärt, daß er auf die Candidatur verzichte, da 
ſeine Anſichten nicht mit denen Jener übereinſtimmten. 

9% Löbau, 24. November. Bei der geſtern in Strasburg 
ſtattgefundenen Wahl zweier Abgeordneten für die Kreiſe Stras- 
burg und Löbau hat die polniſch katholiſche Partei nach heftigen 
Kampfe den Sieg davon getragen. Es wurden gewählt: 1. $ 
Kreisrichter von Lyskowski aus Strasburg (ohne parlamen 
tariſche Vergangenheit) mit 4 Stimmen Majorität gegen den 
Rittergutsbeſitzer von Henning auf Dembowa-Laka (frübe 
Mitglied des rechten Centrums im Frankfurter Parlament), 


der Domherr Klingenberg aus Löbau (in der National- Ve 
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ſammlung Mitglied der Linken, ſpäter der katholiſchen Fraction 
angehörend) kmit 1 Stimme Majorität gegen den Kreisrichter 
Joſeph ans Löbau und den genannten Herrn v. Henning auf 
welchen Letzteren ſich bei der nöthig gewordenen engeren Wahl 
die Stimmen faſt aller Deutſchen — mit Ausnahme einiger fa 
tholiſcher Geiſtlicher und eines Rittergutsbeſitzers — ohne Unter— 
ſchien der politiſchen Anſichten vereinigten. 

Daß die Deutſchen diesmal unterlagen, kommt theils daher, 
daß fie auf den Antrag des Wahlcommiſſars eine offenbar nich— 
tide Wahl — das Wahlprotokoll war näulich erſt nach der Wahl: 
handlung fabrizirt und die betreffenden Notizen, wie verlautet, 
nur eus dem Getächtuiſſe zuſammengetragen — dreier polniſcher 
Wahlmänner genehmigten; theils daher, daß mehrere veutjche 

zahlmänner ausgeblieben waren. Wenn der erſte Umſtand ein 

ehler der Politik war und aus einer gewiſſen Nobleſſe entſprang, 
fo bekundet das Ausbleiben der Wahlmäuner eine Gleich, ieigkeit 
und Nichtachtung gegen ihre Wäyler, die nicht ſtrenge genug zu 
tadeln iſt. 


Die Bahn Neuſtadt⸗Eberswalde⸗Cüſtrin. 

Wie man uns mittheilt, iſt dem Eiſenbahnprojekt, welches 
die Verbindung von Neuſtadt⸗Eberswalde und Cüſtrin und da— 
mit die Führung einer Schienenbahn durch das Oderbruch be— 
zweckte, von dem Handelsminiſtereum die nachgeſuchte Genehmi— 
gung verſagt worden. Man ſchreibt uns über dieſe Angelegenheit, 
ſo wie die einer Abhilfe dringend bedürftigen Lage der Communi— 
cationsverhäliniſſe im Oderbruche aus Wriezen: 

„Der Mimifter hat uns aus dem Grunde abſchläglich beſchie— 
den, weil jedenfalls erſt die directe Verbindung zwiſchen Berlin 
und Cüßirin hergeſtellt ſein müßte. Wenn auch von großem Vor— 
theil für die Oſtbehn, wird diefer Plan hier nur von wenigen 
großen Grundbeſitzern gern geſehen, und muß erſt die Zuſtimmung 
der Kammern einholen, die hoffentlich nicht zugeben werden, daß 
das reiche Oderbruch mit ſeinen gewerbreichen Ortſchaften gänz— 
lich von allem Verkehr abgeſchnitten wird. Daß aber dieſe Be: 
fürch tung nicht ungegründet iſt, geht aus dem, anch aus anderen 
Gründen abſchlägigen Beſcheid der Königl. Oberpoſtdirection in 

erlin, eine directe Verbindung von Wriezen nach der Neumark 
einzurichten, hervor, welcher ſich hauptſächlich darauf ſtützt, daß 
ſich nach Vollendung der Berlin-Cüſtriner Bahn doch aller Ver“ 
kehr nach Cüſtrin ziehen würde. Cüſtrin kann ſchon als Feſtung— 
noch mehr aber wegen ſeiner Lage nie die Vortheile genießen, 
welche Wriezen in ungleich größerem Maße zu Gute kommen 
würden. Auf dieſe Art muß ſicher ein reicher, ſchöner Landes— 
theil bald gänzlich zurückkommen, denn wenn nicht mal in fernen 
beſſeren Zeiten die Berlin-Stettiner Bahn den Bau Neuſtadt— 
Cüſtrin übernimmt, wird ſchwerlich eine Bahn das Bruch durch— 
ſchneiden. Weit entfernt, in Bezug auf die Rentabilität dieſer 
Bahn glänzende Reſultate zu verſprechen, lehrt doch der erſte 
Blick auf die Karte, welche Bahn größere Vortheile bringen wirt, 
wozu noch komt, daß eine Verbindung mit fo geringem Umwege 
über Frankfurt bereits beſteht. Wriezen iſt um ſo mehr dabei 
betheiligt, als es wirklich ganz iſolirt liegt, ausgenommen nach 
Berlin, fehlt jede Frachtverbindung, ſowohl nach Neuſtadt als 
Cüſtrin; nach der Neumark ſind die meiſten Wege noch nicht ein— 
mal chauſſirt. Der Kaufmann bleibt alſo ſtets von Berlin ab— 
hängig, da er feine Waaren, die oft die hinzugekommenen Speſen 
übermäßig vertheuern, nur über Berlin beziehen kaun. Man 
hatte ſchon an eine ſchöne Zulunft geglaubt; die Eifenbahn würde 
doch mit der Zeit eine Schiffsverbindung, worüber auch ſchon 
Pläne vorliegen, herbeigeführt haben; Pommern, Preußen, Poſen 
und Schleſien ſtänden in vircetem Verkehr, Wriezen und das 
Oderbruch würden bald bedeutende Geſchäfte und Fabriken ent 
ſtehen ſehen. Man glaube ja nicht, daß die Bewohner der Bruch— 
dörfer Bauern im alten gewöhnlichen Sinne des Wortes find. 
Sie ſind unternehmend und intelligent und tragen Sorge, daß 
ihre Kinder etwas Tüchtiges leruen, was ihnen ſelbſt noch etwa 
fehlen ſollte. Sie wiſſen ſehr wohl, daß der Landmann jetzt auch 

aufmann ſein muß und würden, da es ihnen nicht an Capital 
fehlt, jede größere Unternehmung gewiß unterſtützen. Fri l drich 
der Große gab dem Oderbruch das Leben, möchten ſeine Nach— 
folger durch Vermehrung und Verbeſſerung der Verkehrswege es 
auch friſch und rege erhalten, zu ſeinem eigenen und des ganzen 
Landes Gedeihen! —.— (B. u. H. Z.) 


Literatur. 

Das Licht des Auges und deſſen Erhaltung und Pflege, von 
Dr. Carl Waller, Leipzig, Verlag von Heinrich Hübner. 

Taſchenbuch für Badereiſende, von Dr, Carl Waller, 
Leipzig, Verlag von Heinrich Hübner. 

Vorliegende beide Schriften bilden den Anfang einer Reihe von 
Agemein verſtändlichen Belehrungen, welche unter dem Titel „ärztliche 
Hausbücher“ dem Laien gründliche Aufſchlüſſe über den menſchlichen 
Körper, ſo wie darllber geben ſolleu, wie er vielen Krankheiten und 
langwierigen Leiden vorbeugen, oder bei ihrem Beginne in augenblick— 
licher Ermangelung eines ärztlichen Helfers auf eine vernunftgemäße 
Weiſe ihre Beſeitigung bewirken kann. Bei der großen Billigkeit dieſes 
ſo werthvollen Hausſchatzes (Preis pro Bändchen nur 10 %), welche 
auf einen weiten Leſerkreis berechnet iſt, darf das Unternehmen wohl 
mit Recht hoffen, ſich recht viele Freude zu erwerben. 

Das erſte Bändchen behandelt das Ange und da der Verfaſſer, wie er 
in der Vorrede ſagt, ſich vorzugsweiſe der Augenheilkunde zugewandt 
hat, (er iſt practiſcher Arzt in Dresden), fo laßt ſich mit Recht erwarten, 
daß er mit vollſtändiger Sachkenntniß und zur Genüge erſchöpfend, dieſes 
ſo ſchwierige Thema bearbeitet hat. Das Werkchen zerfällt in drei Ab- 
ſchnitte, deren 1. vom Lichte, vom Auge und vom Sehen handelt, der 2. 
Abſchnitt ſy richt über die Pflege und Erhaltung des Auges im gefunden 
Zuſtande. Wenn der Verfaſſer von ſeinem Standpunkte als Arzt aus 
eine Reihe von Vorſchriften zur Conſervirung des Auges bei allen Be— 
ſchäftigungen und Berufsarbeiten giebt, ſo iſt es doch ebenſo erklärlich, 
daß nur der geringſte Theil der Menſchen im Stande iſt, annähernd 
derſelben Folge zu geben und daher iſt der dritte Abſchnitt, welche die 
Pflege der Augen im kranken und ſchwachen Zuſtande behandelt, vor— 
lüglich wichtig, weil er leicht verſtändlich die einfachſten und beſten 
Gel an die Hand giebt, die Sehorgane aus leidendem wieder in ihren 
normalen Zuſtand zurückzuführen. Bei gefährlichen Verletzungen ze. 
des Auges kann natürlich auch das beſte Handbuch die Stelle eines 
Arztes nicht erſetzen und nu letwa auf dem Lande können und müſſen die 
allgemeinen Rathſchläge des Buches die ſpeziellen Verordnungen des 

rzies momentan vertreten. Der Juhalt des Buches iſt aber jedem, 
dem die Erhaltung und S 0 am Herzen liegt, 
ur wiederholten Leetüre dringend zu empfehlen. 

R Der ehe Band ber rien Hausbllcher“, Taſchenbuch fir 
Badereiſende, enthält ein ſehr vollſtändiges Compendium der Geſund⸗ 
runnen, Bader, Kurorte und Heilanſtalten Deulſchlands, der Schweiz 
und der angrenzenden Länder. Wie der Verfaſſer im Vorworte ſagt, 
Rummt vorliegendes Taſchenbuch neben den bekannten und anerkannten 
gadecompendien nambafter ärztlicher Autoren und Autoritäten das Ders 
dienſt für ſich in Auſpruch, die neueſten Notizen aus dem Badeweſen 
zu bringen, in Bezug auf die Erfahrungen der Heitanſtalten und Kur⸗ 
orte vielleicht das reichhaltigſte und jedenfalls des billigſte Werkchen 
dieſer Art zu ſein. Nach einer ausführlichen Beſprechung des Nutzens 
und der Anwendung der Mineralwaſſerkuren, der dazu nothwendigen 
Vorbereitungen, der Verhaltun sregeln während und nach der Kur, 
elaſſificirt der Verfaſſer die Heilquellen in der gebräuchlichen und über⸗ 
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ſichtlichen Weiſe nach ihren chemiſchen Beſtandtheilen in neun Abthei— 
lungen und behandelt im zweiten Abſchnitte die Seebäder, Waſſerheil— 
anftalten, Fichtennadelbäder, Molkenkuranſtalten ꝛc. ꝛe. Es iſt die Abſicht 
der Verlagshandlung, dieſes Taſchenbuch mit Hilfe allſeitig angeknüpfter 
Verbindungen und durch jährlich umgeänderte und ergänzte Ausgaben 
zu einem Organ für das geſammte Kurweſen Dentichlands und der 
Schweiz und zu einem unentbehrlichen Haus-, Reiſe- und Jahrbuche 
für alle Heilbedürftige ſowohl als auch für Aerzte zu machen, welchen 
Zweck es bei ſeiner großen Billigkeit gewiß nicht verfehlen wird. 


Mannigfaltiges. 
— In dieſen Tagen hat nach der „Preußiſchen Zeitung“ in Berlin 
eine höchſt intereſſante Wette ſtattgefunden. Der durch die Naturwahr⸗ 
heit ſeines prächtigen Baumſchlags bekannte Landſchaftsmaler Joſeph 
Firmenich traf nämlich in einem dortigen Hotel mit dem Chef eines 
Champaguner-Hauſes zuſammen. Gegenſtand der Unterhaltung war bald 
die Kunſt. Der Kaufmann wußte von den herrlichen Leiſtungen 
ſeiner Landeleute viel zu erzählen, namentlich aber rühmte er die Schnel— 
lgieit, mit der ſie, ihre Werke auf die Leinwand zauberten. „Ganz 
recht“, entgegnete Firmenich in ſeiner großen Lebendigkeit, „ſchnell malt 
der Franzoſe; aber dann iſt's auch liederlich, was er gemalt. Kommen 
Sie mit, ich will Ihnen zeigen, daß auch der deutſche Künſtler ſchnell 
malen im Stande iſt; immer wird aber das, was er auf die Leinwand 
wirft, eorreet fein.” Man einigte ſich dahin, daß Firmenich eine Eiche 
zu malen ſolle, während der Kaufmann eine Regalia rauchte. Einige Körbe 
Champagner waren der ausgeſetzte Preis. Sofort begab man ſich in 
Begleitung einiger Zeugen, die meiſt dem Künſtlerſtande angehörten, 
nach Firmenich’s Atelier. Der Künſtler ſetzte ſich an feine Staffelei, 
der Franzoſe brannte feine Cigarre an, eine Uhr wurde auf den Tiſch 
gelegt. Mit Blitzesſchuelle flogen nun die Farben auf die Leinwand 
von einem Fuß Länge, und gerade in einer Stunde war das genial 
ausgeführte Bild, eine wundervolle Steineiche in einer ſonnigen Land— 
ſchaft, fertig. Jubelud riefen die Zeugen: „Gewonnen!“ Der Künſtler 
nahm das Bild und überreichte es dem Franzoſen mit den Worten: 
„Ich mache Ihnen mit dieſem Bilde ein Geſchenk; kehren Sie in Ihre 
Heimat zurück, dann zeigen Sie es den franzöſiſchen Künſtlern und 
ſagen Sie ihnen: das hat ein deutſcher Künſtler in Einer Stunde gemalt!“ 


Handels -Zeitung. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25 November, 2 Uhr 21 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags. Weizen nicht ver⸗ 
ände t, 48-76 Thlr. noch Qualität. — Noggen feſt, loco 46%, 
November Dezember 4%, Deebr. Januar 46, Frühjahr 47% 
1. — Spiritus matter, 173 Tölr -Nüböl 14% Thlr. G. 
Die Fondsbörſe war um ein Weniges matter als ge⸗ 
ſtern, ſchließt aber feſte. — Staats Schuldſcheine 844. -- 
Preuß. 43; Anleihe 1005. — Weſtpr. Pfandbriefe 33 % 813. 
— Franzoſen 1717. — Norddeutſche Bank 87 Brief. — 
e 843. Wechſel Cours: Lon 
on 6, 205. 8 
Hamburg, Mittwoch, 24 November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Nur geringes Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: Stieglitz de 1855 1025. 
5 % Ruſſen —. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 88. Diss 
eonto —. y 
Hamburg, Mittwoch, 24. November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Getreidemarkt. Weizen loco nur kleines Conſumgeſchäft; ab Aus- 
wärts der Frühjahr mehr beachtet bei einigem Geſchäft. Roggen 
loco unverändert, ab Auswärts % Frühjahr feſt. Oel loco 287 Br., 
Yr Mai 28%. Kaffee feſt bei mäßigem Geſchäft. 
Frankfurt a. M., Mittwoch, 24. November, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Lebhafter Umſatz zu etwas höheren. Courſen., Oeſterr. 
Bankactien niedriger. — Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 1043. Ham- 
burger Wechſel 87%. Londoner Wechſel 117. Pariſer Wechſel 933. 
Wiener Wechſel 1193. 3 ½% Spanier 403. 1% Spanier 30. Kur⸗ 
heſſiſche Looſe 43%. Badiſche Looſe 55%, f 
Wien, Mittwoch, 24. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Börſe ruhiger. Neue Looſe 102. 44% Metall. 77,30. National⸗ 
Anl. 86, 60. Staats⸗Eiſenbahn Aktien⸗Cert. 264, 50. Kredit⸗Aktien 
248,60. London 102, 40. Hamburg 76,50. Paris 40, 45. Gold 
101%. Silber —. Beim Schluß der heutigen Abendbörſe ſtanden Cre— 
bitactien 247, 40, Franzöſiſch-Oeſterreichiſche Staatsbahn 262, 60, Nord» 
bahn 174, 70 

Paris, Mittwoch, 24. November, Nachmittags 3 Uhr. — Die 
Sprache der „Patrie“ und der „Preſſe“ beunruhigte wegen der Angriffe 
auf Oeſterreich die Börſe. Die 34 begann zu 74, 40, hob ſich auf 
74, 50, wich dann auf 74 und ſchloß in matter Haltung angeboten zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 98%, von Mittags 1 Uhr 
98% eingetroffen. — Schluß-Courſe: 3% Rente 74, 25. 4% Rente 
96, 75. Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn-Actien 647. Credit mobilier— 
Actien 1032. RE 

Amſterdam, Mittwoch, 24. November, Nachmittags 4 Uhr, — 
Sehr lebhaftes Geſchäft bei höheren Courſen. — Schluß⸗Courſe: Lon— 
doner Wechſel kurz —. Hamburger Wechſel kurz —. Wiener Wechſel 
kurz Petersburger Wechſel —. Hollländiſche Integrale 64.4. 
Amſterdam, Mittwoch, 24. November. Getreidemarkt. Weir 
zen preishaltend. Roggen 3 %, höber bei geringem Geſchäft. Raps 
November 793, April 79. Rüböl November 42%, Frühjahr 43%. 

London, Mittwoch, 24. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 
613614. Conſols 984, 1% Spanier 30. Mericaner 20. Sardinier 
943. 5 % Ruſſen 113. a 

London, Mittwoch, f 
treide ſehr wenig Gefchäft zu unveränderten Preiſen. 

Liverpool, Mittwoch, 24. November, Mittags 12 Uhr. Baum⸗— 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Konfurſe. 

S. Hirſchfeld in Thorn, Termin 27. November, Verw. Kauf 
mann Adolph Haupt. — Handelsmann H. Schnee zu Gerbſtedt, 
Kreisger. Eisleben, Termin 4. Dzbr., Verw Rechtsauwalk Bindewald. — 
Schnittwaarenhändler Kaufmann Levy Israel zu Forſt, Termin 
3. Dezember, Verw. Kreisger.⸗Secretair Dölluer. 


Producten⸗Märkte. 


* Danzig, 25. November 1858. Bahnpreiſe. 


Weizen 120/23 13/8 ½ nach Qual. von 50/53 86/00 Sr. 
Roggen 124—1308 von 48 51/51 Kr N 5; 
Erbſen von 68—774 Ar. 

Gerſte kleine und 93 5 100% 112/18 von 38/41—50/52% Sr. 

Hafer von 2832/34 Gr 

Spiritus 15 % bezahlt. 

Getreidebörſe Wetter: mäßiger Froſt. Wind: Weſt. Die Stim⸗ 
mung für Weizen iſt matt und flau am Markte, namentlich ſind die 
kranken leichten Gattungen ſchwer und nicht ohne 
zu verkaufen. Bezahlt wurde bei einem Umſatz von 25 Laſten, für 12 
% hell, 125 ½ dunkel doch ſehr ausgewachſen „. 34534850, 
1258 recht hell aber ſehr ausgewachſen . 360, "129/30 roth, 124% 
af 5 , 405, 180 ½ bunt krant 72. 420, 128 U hellfarbig 
trank . 426. 5 

oggen mit BI—H14 Jr bezahlt. 

111/12 2 weiße Gerſte 50% % 115 à desgl. 52 gu 

Gewöhnliche weiße Erbſen brachten 76 Ay 7er Schſl. 


Spiritus 15 % bedungen. u” 
A ee | 24. W 1 Weſt⸗Sild Weſt Wind. 
itta aum älte. eizen unverändert, loco b 28 — 
1347283 nn 3 hochbunter 128 
rother 128— 1342 72—77 . B., 132-- 
fallender 122—132 2 50 705 u. B. 1268 68 r bez. — Roggen feſt, loco 
115—1208 4—48 Gr B., 211264 48-50 Spk B., 1271504 50 
—52 hr. B., 128—131 U 48 95 Ar bez., November 1208 483 
Gr B., 47½ G., Frübjahr 1859 52 . B., 51 G., Mai 51 Ge B., 
50 E G., 60 e bez, Mai Juni DI u., B., 50 . G., 407% 
51 9% bez. — Gerſte, loco große 102—115 3 40-50 J. B., 
kleine 93—112 J 38—50 % B, 9899 100 ½ 46 u. 4 S. 
bez. — Hafer feſt, loco 68-855 33 —40 Gr. B., 66—67 8 325 G 
bei, Frühjahr 1859 508 38 Zu B, 37 Sn c., 500 36 . u mit 
Beding, obne 37 %½ bez. — Erbſen loco weiße Koch- 65— 70 Hr. 
B., Futter- 58-65 Ge B., graue 75-90 0% B., 80-96 Sy bez. 
einſaat ſehr in, loco feine 112-1168 83—92 Zu B., do. 


132 135% 74-753 r bez., ab⸗ 


4 4 Ruſſen 104 5 l 
94 November. Getreidemarkt. In Ger | 


‘Preis « Er 170 8 


—— .ru 
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Yr Schfl., bunter 128-1344 72—80 A. B., 


ſehr beſchränkt, und Umſätze 


mittel 108114 70-80 Gr. B., ord. 100-1108 5070 % B. 
— Rübſaat, loco Winter- 113—1188 122 . B., 120 . G. 

Spiritus pro 9600 Z Tr. feſt und höher, loco ohne Faß 155 
Re B., 15 ½ ,. ©, 15, & in kleinen Poſten, mit Faß 17%, . 
B., 17% Ng. G., Nover. incl. Faß 1735 u, B., 17% e, G., Dezem- 
ber bis incl. März und Faß 17½ %. G., Frühjahr 1859 incl. Faß 
19½ g. B., 19% A. G. 


Poſen, 21 November. Roggen (r Wiſpel a 25 Scheffel) 
nach matter Eröffnung etwas feſter ſchließend, November 42% Pig. bez., 
Dezember 42 . % , bez., Januar k. J. 431, g. bez., Ja⸗ 
nua! Februar 43½ 1 4 4. bez., Frühjahr 444, 4 3, bez. 

matter, loco (ohne 


Spiritus (pro Tonne a 9600 Z Tr.) etwas 
Faß) 1-143 K, (mit Faß) November 14½ % G., % B., De⸗ 
zember 14½ . G., % V., Janlar-Februar k. J. 15 % B., 145 G., 


März 155 % B., 4 G., April⸗Mai 154 / 16 % bez. 

Breslau, 24 November. Die Kälte hat ſeit geſtern nachge- 
laſſen und heute früh nur — 19, Thauwetter. Zuführen nur ſchwach, 
dennoch kein regeres Leben. Weizen in feinſter Waare fehlte eigentlich 
ganz und wird daher gut bezahlt, ordinaire Waare und mittel Sorten 
dagegen matt. Roggen etwas feſter und kam es bei nicht zu hohen 
Forderungen zu einigem Umſatz. Gerſte war ruhig, die Stimmung für 
dieſes Korn eine flaue. Hafer unverändert. Erbſen vielſeitig offerirt. 
Weißer Weizen 70 -80-—-90 100 Spt, gelber 606978 900 Gr, 
Brennerweizen 40 —46—50 Gr, Roggen 51—53 56 —57½ . 
Herſte alte 50 —53 J, neue 3945 %, Hafer alter 3944 , neuer 
3036 n, Erbſen 68—72—78—83 Ir. Oelſaaten feſt, Raps 
120 —125—129 Ar, Sommerrübſen 80 90 Fr, Schlagleinſaat 5— 
5557 Ag. Kleeſamen, ratb, feſt, Preiſe Unverändert, weiß ſtill, 
roth alt 123 — 14 34, neu 15—16 %, weiß 18194 —21— 22% % 

An der Vörſe. Rübbl etwas matter, loco 14% ft. B., Novem—⸗ 
ber 14% 87 B., November-Dezember 143 —%, Pa. G., Dezember- 
Jannar 11% % bez u. B. 14% G., Januar Februar 11%, 94 B., 
143 G., April 15 % B., 14% 6. 

Roggen flau, November und November + Dezember 42—4 . 
bez., Dezember-Januar 42% 8 bez. u. B., Januar Februar 43 %. 
bez., Februar⸗März 43 %., B., April⸗Mai 454 3, bez. j 

Spiritus matter, loco 7% 7 G., November, Novenıber + De 
zember und Dezember Januar 77½— 7 Ag. bez., Januar- Februar 
7% &. bez., Februar März 77 W. G., April⸗Mai 85 % bez. 


Stettin, 24. November. (Oſiſ.⸗Ztg.) Bewölkt, Thauwetter. 
Wind S.⸗W. Temperatur ＋ 1 Gr. R. 

Weizen matt, loco gelber % 858 56-62 %. nach Qualität 
bez., 83,858 gelber % November 61% . G., % November-Decem— 
ber 61 9. vez. % Frühjahr 65% 3 bez., 65½ %. B. — Roggen 
unverändert, 77 Novbr.⸗Dezember und 7er Dezember-Januar 43 %. 
B, Frübiahr 46 % B., Mai Juni 46% % bez. u. B., Yr Juni-Juli 
47% Sg. B. — Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rilböl unverändert, locoß 14 % B., 14% . G., 
14%, 14¼ %. bez, April⸗Mai 145 % B., 14 G. 

Leinöl, loco inel. Faß 11 ½ B., April⸗Mai 12 % bez. 

” ee Corfu u. Zante 14% .. tranſ. bez., Meſſina 14% 
‚trau. bez. 

Leinſamen, Pernauer 114 Ze bez. 

Heringe, Schott. erown und full Brand 10% ½ tranſ. bez. 

Spiritus matt, loco mit und ohne Faß 214 7 bez, November 217 
B., November » Dezember 214 4 B., Frühjahr 19% % bez. 

* Berlin, 24 November. (L. Frank u. Co.) Wetter: trübe 
und feucht. Wind: Weſt. Barm. 28%. Therm. + 2%. Weizen 
mittel und geringe Sorten billiger erlaſſen und ſchwer verkäuflich, loco 
5076 ., nach Qual. — Roggen loco ſtill, Termine ſchließen etwas 
höher und feſt. Loco 4647 9g. gefordert, . dieſen Monat 45.— 
46 , bez. November Dezember 451 — 45 3%. bez. u. G., 46 B., 
Dezember Januar do., Jannar+ Februar 45½ —46 %. bef u. G., 
46% B., Frübjahr 47— 47% , bez. u. B., 47½ G., Mai⸗Juni 47½ 
Ng. bez. u. G. 3 Gerſte, große 33—42 Pg. — Hafer Termine 
feſter loco 23-33 9, Lieferung 472 November 30 9 bez., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 30 . bez., Februar 30% % bez., Frühjahr 31 % bez. 
— Erbſen, Koch. und Futterwaare 52— 78 %g. nominell. £ 

Rüböl bei ziemlichem Umſatz gut behauptet, loco 144 , bez., 
14% Br., 14% G., e dieſen Monat 14% 1414 ½½ Fe bez., 
14% B., 143 G., November + Dezember do., Dezember-Januar do., 
Januar Februar 14% 3% bez., 143 B., 14% G., April⸗Mai 143 
145 94. bez., 14 B., 14 G. — Leinöl loco 12 ½, Lieferung 


nahe 12 9. 

Spiritus matter. Gekündigt 50,000 Quart. Loco ohne Fa 
N Fe. bez., mit Faß 173 9%. 5 Yr dieſen Monat 1117 
A, bez., Br. u. G. November Dezember do., Dezember⸗Januar 17% 
174 %. bez. u. G. 177/12 Br., Januar « Februar 18 % bez., B. u. G., 
Febr. März 18 — 183 bez., 184 B., 183 G., März⸗April 18,54%. bez. 
u. G., 18% B., März allein 18% bez., April» Mai 194—19% ½. bez. 


Dezember 


| 1. B., 194 G., Mai⸗Juni 19% bez. u. B., 19% G., Juni⸗Juli 203 B., 
20 


Pe. G. 

Mehl. Weizenmehl trotz billiger Offerten ohne Kaufluſt. Nog- 
genmehl gut zu placiren. Weizenmehl 0. 45—57½ , O. u. 1. 4% 
—4% ., Roggenmehl 0. 3½ 35 3,0. u. 1. 3333 &. 


„Rotterdam, 22. November. (L. Hoyack u. Co.) Bei einer 
im Ganzen nicht flauern Stimmung bleibt das Geſchäft au unſerm 
Getreidemarkt ohne Leben, woran die durch die jüngſten Auctionen her— 
beigeführte reichliche Verſorgung des laufenden Bedarfes und dann auch 
die Witterung zunächſt die Schuld tragen. Seit geſtern haben wir 
bei Nebel und Windſtille neuerdings Froſtwetter, die Fahrt auf den 
Binnengewäſſern bleibt daher geſtört. Am heutigen Markt fehlte in 
Folge deſſen frische Zufuhr, wodurch dringender Bedarf gezwungen wurde, 
die höhern Forderungen vom Speicher einzuwilligen. Von fremden 
in Gütern gingen außer einem Partie-Abſchluß in Weizen nur Kleinigkeiten 
ab. Stimmung feſt. Weizen. Seeländiſcher vom Speicher . 10 a 
15 höher detaillivt, wir notiren jährigen beſten /. 270 a 200, mittel 
FE 240 a 265, geringen /£ 225 a 240, neuen beſten „ 255 4 270, 
mittel JE 240 à 255, gegen JE 225 a 240. Polnſſche und rothe 
Sorten für dringenden Bedarf ebenfalls beſſer bezahlt; 131/1327 weiß 
bunter Pelniſcher 7 340, 1357 Gelderſcher Ris ZZ 300, 134/135, 
135/136 @ jähriger Hochländer Cleve „ 315 a 320 a 325, 134/1355 
neuer % 318 und unter der Hand verkauft 60 Laſt Oberrhein zu ZZ 
290 % 2400 Ko. — Roggen. Einländiſcher vom Speicher circa 57%. 
höher; Seeländer und Flämiſcher % 180 a 195; Nordbrabander 2 
170 a 187. Von fremdem nur verkauft: 125 Danziger zu 4 152; 
117 Petersburger zu „ 165. — Gerſte. Seeländiſche vorige Preiſe 
werth. Fremde ungedörrte nicht flauer und 115 jährige Däniſche zu 
JE. 175 verkauft. — Hafer ohne Handel. — Buchweizen für dringen— 
den Bedarf 10 % höher; Einländiſcher ZZ 195; Holſtein ½ 190 a 
195. — Bohnen nicht notirt, Erbſen ebenſowenig; für ſchöne grüne 
Holſtein ſoll der enorme Preis von ‚2 153 bezahlt fein. 

Rapſaat ohne Handel. — Leinfaat feſt und wenig angeboten. Vo— 
rige Woche iſt 112,113 Oſtindiſches zu „. 335 verkauft. Heute bot 
man für 107%O08 Petersburger vergebens /. 310. — Kleeſaat ohne 
Geſchäft, für jähriges rothes Jülich hat man . 27 ausgeſchlagen und 
eine Offerte von neuem Oberrhein zu „ 323 blieb unplacirt, da keine 
Liefexung zu garantiren iſt. 

* London, 22. November. (Begbie, Young und Begbies). Mit 
Ausnahme von fremdem Hafer, wovon ein beträchtliches Quantum ans 
gebracht ward, find die Zufuhren von einheimiſchem ſowohl als fremdem 
Getreide in voriger Woche nur mäßig geweſen. Heute war eine ge⸗ 
ringe Anfuhr von engliſchem Weizen am Markte, und bedangen Facto⸗ 
ren dafür die vollen Preiſe von heute vor acht Tagen. Nach frem⸗ 
dem Weizen zeigte ſich etwas mehr Frage, Umſätze indeſſen bleiben von 
wenig Bedeufung, und Preiſe find wie am vorigen Montag zu notiren. 
Fremdes Mehl iſt wenig gefragt, und Preiſe ſind nominell wie früher 
anzunehmen. Für Norfolk forderten Inhaber 29 s Yr Sack, zu welchem 
Preiſe indeſſen ſich wenig Käufer fanden. Schöne Gerſte bleibt ſelten, 
und bedingt völlig frühere Raten, geringere Waare findet bei Kleinig⸗ 
keiten ziemlich guten Abſatz zu ungefähr letzt notirten Preiſen. Hafer 
bei guter Frage ca. 6d % Or, höher als vor acht Tagen. Bohnen 
und Erbſen ohne Veränderung. An der Kifte find in den letzten Tagen 
einige Getreideladungen eingetroffen, und werden heute % Telegraph 
fernere Ankünfte berichtet. Der Begehr für ſchwimmende Ladungen iſt 
0 von wenig Belang. 

London, 22. November. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren 
von freudem Weizen betrugen in vergangener Woche 9377 Qr., davon 
kamen von Abbeville 304, von Cronſtadt 1200, von Danzig 1000, von 
Dünkirchen 950, von Glückstadt 700, von Hamburg 310, von Marſtrand 
10, von St. Petersburg 4903. Von fremdem Mehl erhielten 2683 
Säcke, und zwar 250 von Antwerpen, 100 von Boulogne, 640 von Caen, 


960 von Calais, 50 von Cronſtadt, 383 von Dünkirchen und 300 von 
Jerſey. — Das Wester war ſeit Freitag ſchön aber kalt bei ſtarkem 
Reif und einigem Nebel; Wind alwechſeind, Sonnabend W,, geſtern 
NW. und heute O. Die Zufuhr von engl. Weizen zum heutigen 
Markte war klein und fend zu letzten Montagspreiſen raſche Abnahme; 
fremder blieb faſt ganz aeg da er weit über die Preiſe von 
engliſchen gehalten wird, und fein Werth muß daher nominell genannt 
werden. Hafer fand zu einem Avance von 6d % Dr. auf die Preiſe 
von beute vor acht Tagen langſam Nehmer. Malzgerſte blieb unver⸗ 
ändert im Werth, und für Mahlwaare war zu eher ilber den Preiſen 
von herte vor acht Tagen gute Detailfrage. Bohnen und Erbſen be 
haupteten ih en Werth. Mehl ruhig. 

Weizen, engliſcher alter 44 a 488, neuer 40 4 528. Danziger, 
Königs erger, Elbinger alter 46 a 508. do extra alter 50 a 5%, 
neuer 4 „ 25 R ſtocker u Wolgaſter alter 48 a 508, neuer 46 a 488. 
Poem e ſſher Sd ertinev, Hamburger u. Belgiſcher alter 40 a 478, neuer 
44 n 4 s. — Erbſen, engliſche neue 35 a 45, do. weiße Koch⸗ 
neue 35 a 43. — Roggen, engliſcher alter 36 u 388. — Bohnen, 
ensl'ſhe alte 40 4 468, neue 37 a 448, do. fremde, kleine alte 38 a 
44, neue 38 a 425, do. mittel, alte 35 a 378, do. egyptiſche, neue 
35 % 388. — Gerſte, engliſche neue 36 a 408. Fremde Malz, extra 
neue 30 a 338. Mahl- und Deſtillir⸗ neue 30 a 34s. 

Hafer, engliſcher, irländiſcher und ſchottiſcher 7 Or, 20 a 288. 
Pomme ſcher u ord. holländiſcher 19 a 228. Holländiſcher Brau- und 
Fran öſſcher 25 a 288. Däniſcher, Schwediſcher und Ruſſiſcher 16 
u 2 8. 
Mehl, engliſches yr Sack 37 a 40. Franzöſiſches u. rheiniſches 
30 a 3 s Amexikaniſches u. Canadiſches r Faß 26 a 31 s. 

Wicken, Königsberger, Däniſche, Hamburger r Dr. 38 a 428. 

Leinſaat, Odeſſa 52 a 608. Oſſſee 48 a 588. 

Rapsſaat, engliſche r Laſt £ 40 a 42. Fremde £ 38 à 0. 
Senfjaat „ Buſchel 8 a 15s. 


Frachten. 
* Memel, 22 Nov. Seit dem 17. d. Mts. wurde bewilligt: 
nach Lenden & 15 pr. Mlle. Piepenſtäbe; nach Leith 308 pr. 


Tonue Lumpen. 
o Danzig, 25. Nov Geſchloſſen auf London 3s pr. Or. 


Weiz u. 


See- und Stromberichte. 
Queenſtown, 18. Nov. Die „Auna“, von Newport nach 
Memel, mit Bahneiſen, hier ſehr leck und mit übergeſchoſſener Ladung 
eing kommen, (m. ſ. u. 3. Nr. 150, iſt ins Dock geholt. 
Fowey, 19. Nov. Die am 17 c. in St. Auſtl Bay am Grund 


geweſene Bark, „Friedr. Wilh. Arnold“, Frenzer, von Cardiff nach 


Pell zu, iſt leck und mit bedeutendem Schaden an Segeln und Takelage 
bier anbugſirt und muß löſchen, um reparirt zu werden. - 

Memel, 22. Nev. Das Schiff „Leo“ von Stettin, geführt von 
Capt. Etzler, weiches mit Holz nach Smyrna beſtimmt, am 19. d. 
Nets. von hier in See ging, iſt heute wieder aus See retournirt, weil 
ber den vorgeſtern und geſtern ſtttgefundenen Stürmen aus NW. die 
Segel des Schiffes ſtark beſchädigt find und ein Theil der Schanz 
kloidung verloren gegangen iſt. Auch hat man von der Decksladung 
20 Valken über Bord werfen muͤſſen. „Leo“ iſt dicht, und wird da: 
ber die L dung nicht gelöſcht werden dürfen. — Die Witterung iſt 
oelhnde und das Haff bis zur Schmelz vom Eiſe frei. Heute Wind 
Weſt friſch. a 

— 23. Nov. Seit geſtern 11 Uhr Abends bis heute Mittag 
hatten wir hier einen orfanartigen Sturm aus Weſt mit Schnecböen, 
und in Folge dieſes Unwetters ſtrandete heute 8 Uhr Morgens in der 
Nähe der helländiſchen Mütze das hieſige mit Ballaſt von Dünkirchen 
kommende Schoonerſchiff „Eito“, geführt ven Capt. J. F. Stahnke. 
Die Schiftsbeſatzung iſt unter Leitung des Lootſen-Commandeur Röhl 
gerettet werden. Das Schiff befindet ſich anſcheinend noch in gutem 
Zuſtande und dürfte vom Strande abzubringen ſein, wenn ſich bald 
ruhiges Wetter einſtellt. — Mittags Wind Norden friſch. Luft etwas 
klarer. 


Danzig, den 24. November. Angekommen: 


. Kroon, Sophia, Amſterdam, Güter. 
. Zohnfton, St. Forth, Leith, Heringe. 
Geſegelt: — 
. Petere, Adolphine, Shields, Holz. 
. Aithaber, Vorwärts, Grimsby, Holz. 
Das Schiff „Vorwärts“, C. Steckmann, mit Güter von Stettin 
nach Stolpaünde beſtimmt, kam heute früh Schutz ſuchend in unſern 
afen. 
? Im Ankommen: 1 engl. Brigg, Capt. Storm aus Whitby, kommt 
von Kronſtadt. 1 Brigg, Capt. Nielſſen von hier ausgegangen. 1 
Brigg 2 Ml. vom Lande Schutz ſuchend. 
Manifeste. 

„Friederike Wilhelmine“, G. H. Otto, k. v. London, 100 
Kiſten Roſinen an S. S. Hirſch. 5 do. Caſſia an F. W. Schröder. 
40 vo. do. 11 do. Thee, 30 Säcke Pfeffer an H. Loͤwinſohn. 33 do. 
do. 50 do. Pim nt an D. Hirſch. 1 Keſte Indigo an B. Braune. 


1 do. Käſe an H. O. Pohl. 9 do. Thee an Gibſone u. Co. 76 do. 
Buch, 74 Stücke Kupfer, 2 Faͤſſer Zinn an J Baſilewski. 20 do. 


Salpeter an H. Sörmanns u. Soon. 1 Bund Draht, 6 Faͤßchen 
Menn um an J. W. Klawitter. 2 do. Ale, 2 Kiſten Thee an T. 
Behrend u. Co. 34 Ballen Baumwolle, 7 do. Hopfen, 77 Stück 
Kaufmſchft. an Ordre. 14 Saͤcke 8 Kiſten Droguen an Wenzel und 


Mühle. 
Ni der kan al- Liste. 
Den 19. 20. November. 
ef Capitain von nach mit 
Phöbus, Ketelaar, Memel, Bremen, Holz. 
Jonge Klaas, Mandeme, do. Vegeſack, do. 
Sunt.na Margar., Net, Danzig, Jahde, do. 


Memeler Sehiffs-Liste. 
Den 21. November. Angekommen: 
Friederike, Pfaff, Dundee. 
Den 22. November. 
Maja, Siebolds, Antwerpen. Mentor, Endro, Antwerpen. 
Mary Ann, Witt, Dublin. Orue, Fuhl, London. 
Julie, Maſchke, London. Freundſchaft, Michaelſen, Briſtol. 
Memel, Schutz, do. Leo, Etzler, aus See retournirt. 


Fon ds⸗Börſe. 


Berlin, 21. November. 


Perlin-Anh. E.-A. 122 B. 121 6. Staat anl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 106 B. 105 6. s. 53 — B. 944 G. 
Berlin- Potsd.-Magd. 13333. — G Staatsschuldsch. — B. 844 G. 
Berlin-Stert, 1123 B. — G. |Staats-Pr.-Anl. 117% B. 116% 6. 
Oberschl. Litt.A u.0.1382B.—G Ostpreuss. Pfandbr. — B. 82 8. 
do. -Litt. B. 127 B. — G. Pommersche do. — B. 833 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb, 173 B. — G. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr-Obl. — do. do. neue, 91% B. — G. 
do. Westpr. do. — B. 81 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 101 B. — G. do. neue — B. 90% G. 
do. 6 K. 7 Pomm. Rentenbr. 93% B. 92% G. 
Russ -Engl Posensche do. 92% B. 91% G. 
Russ.-Poln. Seh.-Obl. — B.85%G, Preuss. do. — B. — G. 
Cert. Litt. A., 300 fl. — B. 93 6. Preuss. Bank-Anth. 143 B. 1426. 
do. Litt B. 200 fl. — B. 214 f. Danziger Privatb. — B. 86% G. 
Pfübr. n. i. S.-R. 874 B. 86 G. [Königsberger do. — B. 863 6. 
Part.-Obl. 500 f. 88% B. 87% G.] Posener do. 874 B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. 100% 6. Di e.-Comm.-Anth. 107% B. 10646. 
Staatsanl. 5%, 5785757 100K 10046 Preuss. Handelsges. — B. — G. 
Danzig, 25 November. London 3 Monat 200% Br., 200% bez. 
Hamburg kurz 45% Br., do. 10 Wochen —. Amſterdam 70 Tage — 
Paris 3 Monat Warſchau 8 Tage —. Staatsſchuldſcheine —. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 „ 82 Br. Staatsanleihe 1850 43 —. 
Preußiſche Rentenbriefe 981 Br. 
Typen, 22. November. Agio auf poln. Cour. 10%. Pap. 123% 
Graudenz, 23. November. Agio 10%. „14% 


| 
| 
| 


ters oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


— 4 l.! — ———Ü— —— ar — — —— 


werden durch die Exped. dieſer Zeitung unter 


Verloosungen am 1. December 1858. 


Königl. Sardiuiſche fl. 36 Looſe. 


Gewinne: fl. 50,000, 4 mal 40,000, 5 mal 30,000, 


12 mal 4000, 13 mal 2000, 1500, 1000 „ 


Der grringfte Treffer, den jedes Loos erlangen muß, 


iſt fl. 4. 


Kurfürſtl. Heſſiſche Thlr. 40 Looſe. 


Gewinn: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal 36,000, 24 mal, 
32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal; 
2000 ꝛc. Der geringſte Gewinn deu jedes Loos 
erlangen muß, iſt Thlr. 55. 


Obligationslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. Ziehungsliſte pünktlichſt. Auskunft gratis. 


11732] 


a Gi 


Konkurs⸗Eröffnung. | 
Königf. Kreisgericht zu Thorn, 
I, Abtheilung, 


den 19. November 1858, 
Vormittags 10 Uhr 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Salomon Hirſchfeld, in 


Firma S. Hir ſchfeld bieſelbſt, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, 5 


und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 16. November er. 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Adolph 
Haupt bieſelbſt beſtellt 7 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 


den 27. November er., Vormittags 12 Uhr, 


in dem kleinen Verhandlungszim mer des Gerichtsgebäudes vor dem ge— 
richtlichen Commiſſar Herrn Kreisrichter Leſſe anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal- 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et- 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitzer der Gegenſtände bis zum) | 

18. December er. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 1851]. 


1652] Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, ect engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer, b ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfflz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, befte New⸗ 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, acht peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London 2c. ꝛc. 
ſtets billigſt bei IH. Engel. 


Elegante Shawls-Tücher 


in Wolle und Seide, wattirte Gravatteır 2c. billigſt bei 


1875] F. W. PUTTKAMMER. 


Fein grünen Java-Caffee offerire billigſt 
[1845] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Dadifchen 


EISENBAHN-ANLEHENS 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50.00@,  54mal 
40, 006, 12mal 35,20@, 23mal 15,809, 55mal BO. c. 
40 mal 5000, 58 mal 4000, 366 mal S0, 1994 mal 

1080 etc. : 

Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. 
Obligationsloose kosten Thlr. 33 und werden nach der Zie- 
hung à Thlr. 31 wieder zurückgenommen. 


— 


Ziehung am 1. Dezember 1858 


der Kurfürstlich 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845. 

Hauptgewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36,000 
24 5 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 
120 mal 1500, 180 mal 1000 etc. etc. 

Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein 
mindestens erhalten muss, beträgt 55 Thlr. 

Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45 und werden nach 
der Ziehung à Thlr. 42 wieder zurückgenommen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. = 

Der Verloosurgsplan ist gratis Zu haben und wird auf jedes 


Verlangen franco überschickt. . 5 . 
Alle Antragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix, 


Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt a. M. 
v.. — ——ů— ä —— — 
fchön 


[1689] 
Eine aus 1 Saal und 3 Zimmern 3 
e 


dekorirte Wohnung nebſt allem Rob bor iſt von Neujahr 
ab zu vermiethen auf Schaferei No. 4. us) 


Winterstoffe 
für Röcke, Beinkleider und Weiten empflepit 
5 F. W. PUTTKAMMER. 


Ein junger rüſtiger Mann, der fertig polniſch ſpricht 
Se eine gute Hand ſchreibt und gute Attejte ſeiner Füh⸗ 
rung aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder zum Anfange des Sommers ein 
Stelle als Auffeher bei Speichern oder ein ähnliches Amt. Adreſſen 
V. 37 erbeten. [1853 


3 * * 5 72 2 ? ä 
Ein caulionsſähiger Ruchhaller 
der gleichzeitig die Kaſſenführung mit übernehmen ſoll, wird für ein 
1 Produkten Geſchaft mit 600 Re. Gehalt und freier Weh⸗ 
nung geſucht. Franco-Offerten nimmt Herr 28. Nisleben in Ber⸗ 
lin entgegen. [1776] j 


STAV CASSEL, Dangnier in Frankfurt a M. 


—— — — — 


Für Schnupfer: 
Holländiſchen Neſſing und Hooglandt in reiner vorzüglicher Waare ge— 
ſchnitten, nicht geſtoßen, empfiehlt a 
Emil Novenbagen, 


[1866] Langgaſſe 81, Ecke der Wollwebergaſſe. 


Hühneraugen und Ballen 


werden ſicher und ſchmerzlos in kürzeſter Zeit geheilt durch Dr. 
Noun ys präparirte Filzringe. Nachhülfe mit Inſtrumenten ver⸗ 
beten. Preis pro Schachtel 15 Ar. 

Alleiniges Debit für Deutſchland bei 


Berlin, Hrunzig & Ludwig, 
Charlottenſt. 33. (e. d. Rey) Hoflieferanten. 


Zu haben auch in den reſp. Depöts in den Provinzen und 
durch jede ſolide Handlung 85 beziehen. Rabatt an Wiederver— 
käufer bei Abnahme von 1 Otzd. an. 1770 


* 


Flügel⸗Fortepiauos 
empfiehlt beſtens als vorräthig 
Eugen 
A. Wiszniewski, 

Drodbänkengaffe 28. 
[1859] 
De Em. FETTE nn 


Allen Leiden den und Nranßten 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Verguügen 
die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die na⸗ 
turgemäßen Heilkräfte der Kräuter- u. Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame 
Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, 
Seroppeln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, 
wie ilberhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. 
herrührende innere und äußerliche Krankbeiten, mit dem Motto: „Prü⸗ 
fet Alles, das Beſte behaltet“, nueutgeltlich zuſenden. [1879] 


Dt. K. Kühne in Draunfchweig. 
Associé-Gesuch. 


Zur Begründung eines Leinen: und Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäfts in Königsberg wird ein ſolider Theilnehmer mit einem 
Vermögen von ca. 4000 . geſucht. 
SGefällige Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter L. H. 
500 entgegen. 1867 


Am 24. d. Mts. Abends wurden aus meinem Laden 9 engl. Vel. 
Bett⸗Verlagen, geſtempelt No. 754, 118, 141, 267 u. 284, 6 deutſche 
Vel. Bett⸗Vorlagen, geſtempelt No. 2640, 151, 1394 u. 1354 geſtohlen. 
Wiederbringer ſichere eine Belohnung von 10 % zu. Vor Ben Ans 
kauf wird gewarnt. 5 

1878] Carl Heydemaun, Langgaſſe- u. Beutlergaſſenecke. 


Herr Diabern wird höflichſt erſucht, „die Räuber“ zur Auf⸗ 
führung zu bringen, wobei wir hoffentlich Gelegenheit haben werden, 
Herrn Dibbern als Franz Moor zu bewundern. 

18860 E. u. 
der Danziger Zeitung kauft zurück die 


No. 108 und 132. 
Expedition. 


Briefkasten. 
L. U. in Th. Warum ſo lange keinen Brief? Geſund. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 8 


Donnerſtag, den 25. November: 
Theater. Lumpacivagabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. Zauber⸗ 
zoſſe, unter Mitwirkung der drei Herren Zwerge. 
J. Neumann. Concert und Geſangsvorträge. 
Otto Grünwald (tel garni). Harfen-Coneert. 
Sonnabend, den 27. November: 
Schützenhaus. Oratorium von Markull: „Das Gedächtniß der 
Entſchlafenen. ! 
Sonntag, den 28. November: 


E. Thimm. Entree-Ball. 


Angekommene Fremde. 
Den 25. November: 

Englisches Haus: Gutsbeſ. Plehn a. Borkau, Kaufl. Pohlentz a. 
Leipzig, Lorenz a. Breslau, Thiel a. Düſſeldorf. 

Hötel de Berlin: Rent. Henneberg a. Elbing, Br Moll aus 
Liſſa, Wallach a. Caſſel, Hirſchfeld und v. Fielitz a. Berlin, Ritter⸗ 
gutsbeſ von Kallſtein a. Romitten. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Blandow und Oberlé a. Stettin, Cohn 
a. Leipzig. : 
Schmelzer's Hötel: Kaufl. Lange und Ledermann aus Berlin, 
Appelius a. Chemnitz, Lederhändler Sauer a. Stolpe, Gutsbeſ. 

Görner a. Wentſie, stud. jur. Blankenſtein a. Halle. 5 

Reichhold's Hötel: Kaufl Neumann a. Wloelawek, Kaliſcher aus 
Thorn. \ x 

Hötel d'oliva: Kaufl. Bieber a. Berlin, Roſenberg a. Schwetz, 
Simon a. Bromberg, Rentier Treubord a. Stolp. 


Hötel de St. Petersbourg: Kaufm. Holz a. Berlin, Gutsbeſitzer 


Penner a. Mierau. 


Lotterie-Anlehen der K. K. Oeſterr. Kredit⸗Anſtalt 


in Cooſen a fl. 100 J. V. Ziehung am I. Januar 1859. 


Hauptgewinne fl. 250,000, 200,000, 
Der geringſte Gewinn, den jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 
Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours, nehmen aber 


Thlr. 3 wieder zufück. Ziehungsliſten folgen franeo. 
Aufträge ſind direct zu richten au 


[1850] 


J. & S. Friedberg, 
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150,000, 40,000, 30,000, 20,000 ꝛc. —.— 
fl. 140 oder Thlr. 80 Preuß. Cour. Obligationslooſe, deren 
ſolche auf Verlangen ſofort nach genannter Ziehung weniger 


Dangniers in Frarkſurt a. M. 


